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Dr. Bernd Nagel-Held mit seiner Kollektion von Bettwäsche – gefüllt mit 100 Prozent Senne-Schaf-Wolle und voll kompostierbar. Fotos: Bernhard Pierel

Müller Dr. Bernd Nagel-Held lässt aus der Bio-Wolle der Bethel-Herde Bettdecken und Kopfkissen nähen

Schöner schlafen unter Schafen
Von Kerstin Sewöster

bielefeld (WB). Wenn das 
nicht nachhaltig ist: Die Co-
burger Füchse der Bethel 
Schäferei geben ihre „Klei-
der“ für Decken, in deren In-
nenleben 100 Prozent Sen-
ner Wolle steckt. „Ravens-
berg-Qualität. Echtes Regio-
nalprodukt aus der Senne – 
ökologische Weidehaltung“ 
steht auf dem Etikett. Ent-
wickelt hat es Dr. Bernd Na-
gel-Held, Unternehmer, 
Müller der Eickernmühle 
und leidenschaftlicher 
Schafhalter von Jugend  an. 
„Seit 7000 Jahren leben 
Menschen und Schafe 
nebeneinander und natür-
lich war die Wolle das 
Hauptprodukt der Schäfer“, 
erzählt Nagel-Held, der die 
Vorzüge des natürlichen 
Rohstoffs Wolle wieder ins 
Bewusstsein der Menschen 
rücken möchte.

Der 58-Jährige Lemgoer 
und seine Frau halten selbst 
fünf Mutterschafe. Für Fa-
milie und Freunde ließ er 
schon in den vergangenen 
Jahren Decken aus dem 
„Pelz“ der Tiere nähen. Grö-
ßere Stückzahlen produzier-
te er erstmals mit der Wolle 
einer ökologisch gehaltenen 
Herde aus dem Lipper Land. 

„Die 500 Decken wurden 
mir aus den Händen geris-
sen. Zwei Drittel der Kunden 
sind Nachkäufer“, ist Nagel-
Held vom Erfolgskonzept 
überzeugt. „Mein Glück war, 
dass die Bethel-Schäferei 
auf ökologische Haltung 
umgestellt hat“, meint er bei 
einem Ortstermin am Schaf-
stall Ostkampweg.

2,5 Tonnen Schafwolle 
brachte die Schur der gut 
600 Coburger Füchse, über 
die Schäfer Andreas Eisen-
barth und sechs Hütehunde 
wachen.   Mit dem Mehllast-
wagen der Eickernmühle, 
die Bernd Nagel-Held be-
treibt, wurden die 35 dicken 
Ballen nach Belgien ge-
bracht, wo sich eine der we-

nigen Woll-Wäschereien in 
Europa befindet. „In einer 
100 Meter langen Wasch-
straße wird die Wolle ent-
fettet und mit großen Käm-
men vorsichtig gelockert“, 

erzählt Nagel-Held. Von 2,5 
Tonnen Wolle blieben 
schließlich, befreit von La-
nolin und Schmutz, 1,3 Ton-
nen feine Fuchs-Wolle üb-
rig. Eine feine, honigbraune 

Wolle, wie Nagel-Held be-
tont – „die Coburger Füchse 
sind traumschöne Schafe“.

Und auch Schäfer Andreas 
Eisenbarth ist zufrieden: 
„Früher war es schwierig, 
die Wolle überhaupt zu 
einem guten Preis loszuwer-
den.“ Oft sei sie erst in die 
Schweiz verkauft und dann 
nach Belgien zum Reinigen 
transportiert worden. Eisen-
barth findet gut, dass die 
Wolle seiner Schafe nun in 
der Region bleibt.

Aus 1,3 Tonnen gereinigter  
Wolle werden etwa 1000 De-
cken und Kissen. Auch bei 
der Verarbeitung achtet Na-
gel-Held auf kurze Wege 
und Nachhaltigkeit. „Ich 
arbeite mit einer Näherei im 

südlichen Niedersachsen 
zusammen“, betont er. Nen-
nen will er sie nicht. „Das ist 
Insiderwissen. Es gibt nur 
noch fünf Bettdeckenprodu-
zenten in Deutschland.“ Ver-
wendet wird für den Bezug 
Baumwolle aus biologi-
schem Anbau  –  „unsere De-
cken sind 100 Prozent kom-
postierbar“. Kopfkissen kön-
nen nachgefüllt werden. 
„Und kommen die Produkte 
in die Jahre, dann nehmen 
wir sie zurück und machen 
daraus Düngepellets“, meint 
Nagel-Held.

Doch abgesehen von der 
Nachhaltigkeit, bietet die 
Wolle dem Menschen eine 
Menge Vorteile, wie Nagel-
Held betont, denn sie neh-
me Wasser auf und wirke 
temperaturausgleichend.

Dr. Bernd Nagel-Held ist 
Geschäftsführer der Ei-
ckernmühle in Lemgo und 
im Vorstand  des Regional-
vermarktungsvereins Lippe-
qualität, der 2002 gegründet 
wurde und auch die Stär-
kung des heimischen Hand-
werks zum Ziel hat. 

Ab Mitte September will 
Bernd Nagel-Held seine 
Fuchs-Decken vertreiben. 
Weitere Informationen gibt 
es per E-Mail an wolle@ei-
ckernmuehle.de

Schäfer Andreas Eisenbarth (links) und Dr. Bernd Nagel-Held freuen 
sich darüber, dass die Wolle aus Senne in der Region bleibt. 

Ein eigenes Label gibt es für die 
Decken aus Senne-Wolle.

»Früher war es 
schwierig, die Wolle 
überhaupt zu 
einem guten Preis 
loszuwerden.«

Schäfer Andreas Eisenbarth

Treffen der Philatelisten

stieghorst (WB). Zu einer 
Mitgliederversammlung 
trifft sich die Briefmar-
ken-Sammlergemeinschaft 
Bielefeld an diesem Sonn-
tag, 12. September, um 10 
Uhr im Freizeitzentrum 

Stieghorst, Glatzer Straße 
13 bis 21. Auf der Tages-
ordnung stehen unter an-
derem  die Ehrungen lang-
jähriger Vereinsmitglieder 
und die  Neuwahlen des 
Vorstandes.

Neuer Pflegestützpunkt in Brackwede

brackwede (WB). Mit 
einem neuem Pflegestütz-
punkt assistiert die Be-
triebskrankenkasse (BKK) 
Gildemeister Seidensticker 
der Stadt Bielefeld in 
Brackwede.  Die Einrich-
tung in der BKK-Zentrale 
an der Winterstraße 49 ist  
stadtweit der vierte Stütz-
punkt dieser Art.

Jeden Freitag von 9 bis 
12 Uhr stünden  dort zwei 
qualifizierte Beraterinnen 
rund zu den Themen Pfle-
ge, Behinderung und 
Wohnen im Alter Rede 

und Antwort, teilt das 
Unternehmen mit.  Hilfe-
suchende würden auch bei 
bürokratischen Hürden 
unterstützt. Die Beratun-
gen sind für jeden zugäng-
lich – unabhängig von der 
Krankenkasse. Sowohl 
telefonisch unter 
0521/513499 als auch vor 
Ort würden die Beratun-
gen durchgeführt.

Seit 2009 sind Pflegekas-
sen  dazu verpflichtet, sich 
finanziell oder personell 
an Pflegestützpunkten zu 
beteiligen.

Dialog für Gambenconsort und Cembalo

dornberg (WB). Innerhalb 
der Konzertreihe für Alte 
Musik in der Peterskirche 
Dornberg findet am Sonn-
tag, 26. September, um 15 
und um 17 Uhr jeweils ein 
weiteres Konzert statt. 

Das Marais-Consort ist 
vor 40 Jahren erstmals 
Gast dieser Konzertreihe 
gewesen. Jetzt spielt es 
dort erneut – unter dem 
Titel „Dialoge für Gam-
benconsort und Cembalo“ 
– und will Werke von Fre-
scobaldi, Gabrieli, Schütz, 
Scheidt, Bach und anderen  
zu Gehör bringen. Es mu-
sizieren Hans-Georg Kra-
mer, Brian Franklin, Her-

mann Hickethier, Irene 
Klein (Violen da gamba) 
und Ingelore Schubert 
(Cembalo).

Besucher müssen sich an 
die 3G-Regel halten und 
vorher angemeldet sein  
unter Telefon 
0521/8954021 (Anrufbeant-
worter) oder über das 
Kontaktformular www.al-
temusik-dornberg.de.

Zuhörer aus Bielefeld 
können einen Bus von 
Mobiel nutzen: Linie 24 
fährt um 14.23 bezie-
hungsweise  16.23 Uhr ab 
Jahnplatz. Die  Rückfahrt 
kann um 16.50 oder 18.20 
Uhr erfolgen.

„Jürik“ hilft seit fünf Jahren Zuwanderern jeden Alters bei der Eingliederung

Jürmker Integrationskreis sieht sich weiter gefordert
Von Volker Zeiger

Jöllenbeck (WB). Aus der 
Idee zu einer Initiative, die 
sich um Flüchtlinge in Jöl-
lenbeck kümmert, entstand 
vor fünf Jahren der Jürmker 
Integrationskreis,  abge-
kürzt Jürik. Inzwischen hat 
er sich etabliert und betreut 
vom CVJM-Haus aus jeden 
Dienstag Menschen unter-
schiedlichster Herkunft. 
Das wird auch weiterhin so 
bleiben. „Wir haben noch 
viel vor“, sagt Frank Perlitz, 
einer der Gründer und akti-
ver Helfer im Jürik.

Sprachkurse, Hilfe bei Be-
hördengängen, Unterstüt-
zung bei der Wohnungssu-
che oder der Suche nach 
Arbeit oder einem Ausbil-
dungsplatz sind einige der 
Tätigkeitsfelder der Ehren-
amtlichen für Menschen 
mit Einwanderungshinter-
grund. Darüber hinaus wur-
de und wird zum Spielen 
und Basteln, zum Kochen 

und Backen, zum Nähen, ja 
sogar zur Fahrradvermitt-
lung und zur Radwerkstatt 
eingeladen.

Durchschnittlich beteiligt 
sich ein Dutzend Zuwande-
rer im Alter vom Kleinkind 
bis zum 60-Jährigen an den 
Angeboten, die es dienstags 
immer von 16 bis 18 Uhr 
gibt, berichtet Helferin 
Claudia Schmalhorst. Ge-
zielt wurden anfangs Flyer 
verteilt, die Neuankömm-
linge beispielsweise in 
Wohnvierteln wie etwa am 
Oberlohmannshof ange-
sprochen. 

Einer unter ihnen war der 
aus Syrien stammende Su-
leiman Sino, der  von Anfang 
an mit Ehefrau und vier 
Kindern ins Begegnungscafé 
kam. Er ist inzwischen als 
Metallbauer für ein großes 
Bielefelder Unternehmen 
tätig. Zwei Söhne sind be-
rufstätig, einer ist in der 
Ausbildung. Seine Tochter 
besucht noch die  Schule. 

Weil er mit dem Integra-
tionskreis gute Erfahrungen 
machte, engagiert er sich 
selbst in der Gruppe. „Ich 
finde es gut, Menschen zu 
helfen“, sagt er. 

Bei der Feier, zu der Jürik  
wegen seines fünfjährigen 
Bestehens eingeladen hatte, 

betreute Sino einen der 
Stände auf dem Hof des 
CVJM-Hauses. Hier wurden 
Spiele für Kinder und Ju-
gendliche angeboten, Er-
wachsene unterhielten sich 
derweil an den bereitge-
stellten Tischen. Die Musik-
band Randale gab ein kur-

zes Gastspiel, Mitglieder 
des CVJM-Posaunenchores 
traten auf. Zu Gast waren 
Mitglieder der Bezirksver-
tretung Jöllenbeck, unter ih-
nen auch Heidi Lämmchen 
(CDU), die in ihrer Funktion 
als stellvertretende Bezirks-
bürgermeisterin ein „Flach-

geschenk“ übergab. Auch 
Sozialdezernent Ingo Nürn-
berger sah sich bei der Ver-
anstaltung, an der gut 50 
Personen teilnahmen, um 
und steckte einige Geld-
scheine in ein bereitgestell-
tes Spendengefäß.

Finanziert wird der Inte -
grationskreis vorwiegend 
aus Spenden. Aber auch mit 
dem Geld, das die Gruppe 
voriges Jahr als einer der 
drei Gewinner des Integra-
tonspreises der Stadt Biele-
feld bekam, werden Ausga-
ben gedeckt.

 Nur eines fehle den Eh-
renamtlichen bei ihrer 
Arbeit: „Wir bräuchten 
einen Bulli oder einen ver-
gleichbaren Wagen, der uns 
mal für einen Tag ausgelie-
hen wird“, sagt Frank Per-
litz. Denn Erkundungen der 
näheren und weiteren Um-
gebung oder Betriebsbe-
sichtigungen mit Kleingrup-
pen gehören auch zu den 
Angeboten für Zuwanderer. 

Sie sind die unermüdlichen Helfer beim Jöllenbecker Begegnungscafé Jürik, das jetzt fünf Jahre 
besteht (von links): Ingrid und Achim Lummerich, Dirk Müller, Claudia Schmalhorst, Reinhard Hein-
rich, Frank Perlitz und Melanie Röper. Foto: Volker Zeiger

Vollsperrung in der 
Straße Rodeland
Jöllenbeck (WB). Aufgrund 
von Breitbandarbeiten der 
Stadtwerke Bielefeld wird 
die Straße Rodeland ab so-
fort bis voraussichtlich Mit-
te September voll gesperrt. 
Die Arbeiten wandern von 
der Straße Untere Wende 
bis zur Theesener Straße. Zu 
Fuß oder mit dem Rad kann 
die Baumaßnahme jederzeit 
passiert werden. Der Anlie-
gerverkehr ist sichergestellt.

Tag der offenen Tür 
im „Kapellenbrink“
schildesche (WB). Die 
Wohnanlage „Anders alt 
werden – im Kapellenbrink“ 
feiert ihr 25-jähriges Be-
stehen. Aus diesem Anlass 
sind alle Interessenten an 
diesem Samstag zu einem 
Tag der offen Tür eingela-
den. In der Zeit von 14 bis  18 
Uhr soll es Gelegenheit ge-
ben, Wohnungen,   Garten 
und Konzept  des Geländes 
Loheide 7 bis 17 kennenzu-
lernen. Kuchen und Kürbis-
suppe sind für Besucher 
vorbereitet.


